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Kartenservice
Telefon (05231) 911-113

8GTCPUVCNVWPIGP

5CPFKDCT, 12-22 Uhr, Lippe-
garten.

8GTGKPG �)TWRRGP

6*9, 19-23 Uhr, Dienst-
abend, Steinweg 16.
,WIGPFEJQT d%QP/QVQp,
19.30-21 Uhr, Realschule.
/ÀPPGTEJQT d1TRJGWU $TC�
MGp, 20 Uhr, evangelisches
Gemeindehaus Brake.
-KPFGTUEJWV\DWPF, 8-12
Uhr, Spielgruppe für Kinder
unter 3 Jahren ohne Eltern,
Regenstorstraße 8.
-TCDDGNITWRRGP, 9-12 Uhr,
FamilienzentrumKinder-
garten Dewitzstraße.
9CNMKPI� WPF 0QTFKE�9CN�
MKPI�6TGHH FGU 6$8 .GOIQ, 9
Uhr, Eau-Le, Parkplatz.
(% 7PKQP 'PVTWR, 17-18 Uhr,
Jazztanz (5 Jahre bis Ende
Grundschule); 18-19.30 Uhr
(ab weiterführender Schule),
EKG-Sporthalle.
-ÒPKIUURTKPIGT .GOIQ, ab
18 Uhr, Kinder- und Jugend-
training; Erwachsenentrai-
ning ab 19.30 Uhr, AWO-
Kastanienhaus amWall.
68 .GOIQ, 18.30 Uhr, Wal-
kinggruppe,Waldparkplatz
„Unter den Eichen“; 18.30
Uhr, Laufgruppe ab TV-Ver-
einssportzentrum.

5ZV >RXVcdfTYe YÊeeV
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Bfeq\ik1 Die 31-jährige Sängerin berührt ihr Publikum
in der Andreasgemeinde mit Liedern und ihrer eigenen Lebensgeschichte

Lemgo (lg). „Music & Mes-
sage“ – so nennt Déborah Ro-
senkranz ihre Auftritte, in
denen sie nicht nur ihre Songs
vorträgt, sondern auch aus
ihrem Leben erzählt. Ihr per-
sönliches Thema: die Mager-
sucht. Auch in der Lemgoer
Andreasgemeinde hat sie über
ihren Werdegang gesprochen
underklärt,wiederGlaube, die
Liebe und Hoffnung sie dabei
begleitet und gestützt haben.
„DasWichtigste,was ichden

Menschen vermitteln möchte,
ist, sich selbst so zu akzeptie-
ren, anzunehmen und zu lie-
ben,wieman ist.Ganz egal,wie
man aussieht“, betont die 31-
jährige Sängerin. Nachdem ihr
damaliger Schwarm im Alter
von 13 Jahren sie nach dem
Handballspielen gefragt habe,
wie sie „mit so viel Fett“ über-
haupt rennen könne, verfiel
Déborah Rosenkranz vier Jah-
re lang der Magersucht, die sie
fast das Leben gekostet habe.
Erst die Verzweiflung, aber

auch die Hoffnung ihrer El-
ternunddieLiebehättensiege-
rettet. Seitdem sie diesen Le-
bensabschnitt gemeistert ha-

be, wisse sie, dass sich alles er-
reichen lasse, wenn man sich
erst einmal selbst akzeptiertha-
be.

BereitsvordemAuftritt sorg-
te die Sängerin mit ihrer positi-
ven Ausstrahlung für eine ge-
mütliche und ausgelassene At-
mosphäre, stellte sich bei jedem
Gast mit Handschlag und net-
ten Worten vor und unterhielt
sich wie eine Freundin mit den
Besuchern.Mit der Begrüßung:
„Schön, dass Du gekommen
bist“, ständigem Blickkontakt
und direkter Ansprache an das
Publikum wusste sie von An-
fang an das Publikum in ihren
Bann zu ziehen.
Mit dem gemeinsamen Sin-

genundTanzenihrerLieder,die
sie jeweils passend zu ihrer Le-
bensgeschichte gesungen hat,
konnten die Besucher die Kraft
undBedeutungihrerMusikund
Textenachvollziehen.AufLein-
wand liefen die Liedtexte mit
deutscherÜbersetzungmit.
Die kostenlose Unterhal-

tungsveranstaltung der Andre-
asgemeinde bot ein komplet-
tes Programm, angefangen bei
dem Auftritt Déborah Rosen-
kranzs und mit anschließen-
dem gemeinsamen Public
Viewings des Fußballspiels
Deutschland gegen Schweden.

2fWecZee+ Sängerin Déborah Ro-
senkranz. FOTO: LORIEN GÖNER
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9Xl^\jZ_`Z_k\1 Die Stadt hat die beiden Häuser unter Schutz gestellt. Sie sind im unteren Bereich

durch eine ehemalige Einkaufspassage verbunden. Hinter den Fassaden sind noch alte Strukturen erhalten

VON MARLEN GROTE

Lemgo. Während am Lemgo-
er Amtsgericht die Vorberei-
tungen für die Zwangsverstei-
gerung des Hanse-Centers lau-
fen,hatderAusschuss fürWirt-
schaft und Stadtentwicklung
den Gebäudekomplex unter
Denkmalschutz gestellt. Auf
denVerkauf soll das keineAus-
wirkungen haben, sagt Bau-
amtsleiter Markus Baier.
Für das Fachwerkgebäude

habederDenkmalschutzschon
länger imRaumgestanden, be-
richtet Markus Baier – es fehl-
te nur noch der Eintrag. Laut
Begründung in der Beschluss-
vorlage handelt es sich dabei
um ein Längsdielenhaus, das
vermutlich im 18. Jahrhundert
erbaut wurde. Der obere Teil
des Hauses, ein Speicherge-
schoss, könnte nachträglich
aufgesetzt worden sein. Innen

ist das Ständerwerk mit den
Deckenbalken und der Dach-
konstruktion noch erhalten.
Die ursprüngliche Funktion
des Gebäudes ist nicht be-
kannt. „Das Fachwerk-Giebel-
haus prägt als Bestandteil einer
Gruppe stattlicher Giebelstän-
diger Bauten das Erschei-
nungsbild der Breiten Straße
erheblich“, heißt es in der Be-
gründung für den Antrag.
Ein Überraschung war laut

Markus Baier die Begehung des
zweitenHauses, dessen auffälli-
ger Giebel im Jahr 1912 errich-
tet wurde. Quellen erwähnen
das Haus laut Beschlussvorlage
1817 als „im Bau“, Teile seien
aber älter. Das Gebäude wurde
um 1900 „Potthoffs Scheune“
genannt, zu der Zeit gehörte es
dem Lederfabrikanten Carl
Potthoff. 1912 kaufte Wilhelm
Hempelmann das Haus und
baute es um.

Im Inneren, so berichtet
Markus Baier von der Bege-
hung, seien noch einige Struk-
turen aus der Bauzeit erhalten,
was zuvor nicht bekannt war.
Sogar historische Türen haben
die Experten entdeckt. Erhal-
tenswertseidasHausauch,weil
es in Lemgo nur noch wenige
Häuser mit Jugendstil-Ele-
menten gebe – diese Epoche sei
in der Stadt kaum präsent.

So kurz vor der Zwangsver-
steigerung, für die in Kürze ein
Termin festgesetzt werden soll,
wirkt sich diese Entscheidung
auch für mögliche Kaufinter-
essenten aus. Markus Baier
sieht in dem Denkmalschutz
aber keinen Nachteil: „Da gibt
es durchaus Käufer – das sind
ja Gebäude mit Flair.“ Auch
wenn sich dieses Flair hinter
derzeit wenig gepflegten Fas-

saden versteckt. Aber hinter
den zumTeil verhängten Fens-
tern gebe es hohe Decken und
großzügigeRäume. „Wenndas
saniert ist, könnte es ein
Schmuckstück sein“, sagtMar-
kus Baier. Grundsätzlich sei es
immer aufwendiger, vorhan-
deneGebäudeumzubauenund
zu renovieren als neu zu bau-
en.
Nachdem die mehr als 100

Eigentümer die Grundbesitz-
abgabenfürdenKomplexnicht
entrichtet haben, rückt nundie
Versteigerung näher. Zuletzt
wurde in einem Gutachten der
Verkehrswert auf 618.000Euro
festgesetzt, wie Petra Borg-
schulte, Direktorin des Lem-
goer Amtsgerichts, berichtet.
Die Hälfte diesesWertes ist die
untere Grenze für das Min-
destgebot. Ein Termin für die
Versteigerung steht noch nicht
fest. 2TQ�%QPVTC 5GKVG ��

9Zde`cZV YZ_eVc UV^ GVcWR]]+ Das Hanse-
Center ist in den Augen der Verwaltung
ein Zeugnis der Stadtgeschichte. Beide
Häuser wurden unter Denkmalschutz ge-
stellt. ARCHIVFOTO: TILL BRAND

Neue Pläne für alte Mauern
Der Denkmalschutz
schreibt vor, dass Struktu-
ren erhalten bleibenmüs-
sen, die das Denkmal aus-
machen. Das setzt Grenzen
für einen Umbau, bietet
gewerblichen Investoren
aber die Möglichkeit für
besondere Abschreibun-
gen. Unter der neuen Lan-

desregierung gibt es auch
wieder Fördergelder für
Denkmalsanierungen. Im
Fall des Hanse-Centers wä-
re laut Markus Baier in den
oberen Geschossen eine
Wohnnutzung gewünscht,
unten gibt es Geschäftsräu-
me: „Ein Nahversorger wä-
re gut.“ (mag)
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Lemgo (mag). Gleich zweimal
ist die Feuerwehr am Sonntag
zumEau-Le ausgerückt – nicht
zum Schwimmen, sondern
weil die neue Brandmeldean-
lage im Saunabereich Alarm
geschlagen hatte. Beide Einsät-
ze seien Fehlalarme gewesen,
sagt Renate Dalbke, Spreche-
rin der Stadtwerke. Der Grund
seien Feinjustierungen an der
Anlage, die erst im Betrieb
möglichseien.„Dasmuss inder
Praxisausprobiertwerden“,er-
klärt Renate Dalbke.
Die Anlage sei sehr sensibel

und habe bei den Fehlalarmen
darauf reagiert,dassdieTürder
Dampfsauna geöffnetwar – die
Sensoren der Brandmelder ha-
ben auf den Wasserdampf re-
agiert. „Die Anlage ist direkt
mit der Feuerwehr verbun-
den“, erklärt Renate Dalbke,
warum die Mitarbeiter des
Eau-Le den Fehler nicht auf-
klären konnten, bevor die Ret-
ter ausrückten. Jetzt werde die
Anlage nachgestellt, damit sie
in Zukunft nicht ganz so emp-
findlichreagiert. Immerhinha-
be der ungeplante Probealarm
gezeigt, dass alles funktioniert:
„BessereinmalzuvielAlarmals
einmal zu wenig.“
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Lemgo (te). Sie haben tapfer
durchgehalten, auch wenn das
Wetter eindeutig gegen sie war:
Die Schüler des Blasorchesters
Atü – eine Kooperation des En-
gelbert-Kaempfer- und Mari-
anne-Weber-Gymnasiums –
setzten mit einem 90-minüti-
gen Konzert auf dem Markt-
platz am Sonntagabend den
Schlusspunkt unter das Stroh-
semmelfest. Unter der Leitung
von Andreas Haselier trotzten
die jungen Musiker dem Regen
mit viel Spielfreude. Ihr Pro-
gramm reichte von Puccinis
„Nessun Dorma“ bis zu Lady
Gaga. Und deshalb durften sie
zumSchlussmit der bekanntes-
tenRockhymneüberhauptauch
selbstbewusst sagen: „We Are
theChampions.“

FOTO: THORSTEN ENGELHARDT
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Lemgo (nu). „Was soll die SPD
bessermachen,damitsievonIh-
nen wieder gewählt wird?“ – so
hieß eine Aktion des Stadtver-
bandes in der Lemgoer Innen-
stadt.Dabei befragten Sozialde-
mokraten die Bürger, wie die
Partei sich zukünftig aufstellen
sollte. Die Ergebnisse und Ge-
sprächegabenlautPressemittei-
lung spannende Erkenntnisse
zur Bundes- undLandespolitik.

Auf 58 ausgefüllten Frage-
bögen und bei den Gesprä-
chenäußertenvieleBürger ihre
Meinung zur Neuaufstellung
der SPD. Ein Wunsch, den vor
allem ältere Lemgoer äußer-
ten: Die Partei solle sich wei-
terhin für die beitragsfreie Kita
einsetzen. Weitere Themen
waren die Anhebung des Min-
destlohnes und eine Um-
schichtung im Steuersystem:

höhereSteuernfürreicheMen-
schen, weniger Steuern für ge-
ringe und mittlere Einkom-
men.Weiterhin ging es um die
Einwanderungspolitik. Hier
wünschten sich die Bürger eine
eindeutige, gesetzliche Ord-
nung. Angesprochen auf ein
mögliches Einwanderungsge-
setz begrüßten dies viele.
Auch forderten Bürger mehr

Investitionen in Straßen und

Schulen sowie eine Anhebung
des Rentenniveaus. Stadtver-
bandsvorsitzender Lasse Hu-
xoll dazu: „Entwickelt die SPD
fürdieseThemenfelder konkre-
te, unterscheidbare Positionen,
können wir die Konfliktscheue
im Bund ablegen. Den Bürgern
sind sozialdemokratische The-
menwichtig,wenn sie dennun-
verwässert und mutig vertreten
werden.“
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Lemgo. Zur monatlichen Ver-
sammlung trifft sich der Bund
für Umwelt und Naturschutz
(BUND) am Donnerstag, 28.
Juni. Beginn ist um 19.30 Uhr
in der „Friesenstube“.
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Lemgo (nu). Im Bodel-
schwingh-Kindergarten und
Familienzentrum findet am
Samstag, 30. Juni, von 13 bis 17
Uhr das Sommerfest mit einem
Tag der offenen Tür statt. Mit
großer Vorfreude erwarten die
95 Kinder und deren Familien
das geplantePonyreitenunddie
Hüpfburg. Zusätzlich wird es
bunte Spiel- und Bastelstatio-
nen geben und die Tombola
lockt mit Preisen. Als Höhe-
punkt findet um 14 Uhr ein ge-
meinsames Singen mit dem
Kita-Chor statt. Um 14.30 Uhr
führen die Kindergartenkinder
das Theaterstück „Die vier Jah-
reszeiten“ auf. Das Fest ist auch
eine Abschiedsfeier für die 25
Schulanfänger und ein Will-
kommensfest für 27 neue Kin-
dergartenkinder. Für Essen und
Trinken ist gesorgt.


